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Am Fest

^l^I^I^ derLngelm

getmnt-

Dle zwey und zlvanGgste predig.
In welcher gehandelt wild vom völligen Ablaß porliuneu«

lä/wie stlblgerwm H Francisco erhalten/ und von uns mög«
verdient werden«

T' N K kvl ä.

Ichverkündigeeuch^rosseFrewd/ welcheassem
Volck widerfahren wlrd.l_uc,2. ca^.

I.' ^^^An einer wegen gi offen Schuldm geworffen würde in es-
/M N^nen finstern liessen Kcrcker/voller Krotlen/SchlanZenund
'H^^Unreinigkeit/wo er das Liecht deß Himmels nit sehenfön-
B te/ mein Gott inwas Trawrigkeit und Hertzenlcid würde

er sein Leben nitzubrmgeniundwan einer käme/unoihm dieBottschafft
brächte/daß ein grosser Fürst und Her, für ihnen alle Schulden bezahlen
tvolte/ihnm guß den Stricken und Bänden zu erlösen/und auß der fin¬

ster«
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Lern Gcfängnus herauß zu fuhren/würde auch wohl jemand mitWor»
ten solche seine F,ewd mögen außsprcchen? Unser Ertzvatter Adam hat
sich und das gantzc menschliche Geschlecht in grojsi Schulden gesetzt
durch Nlessutig deß verbottcnen Apfels/in solche Schulden / daß noch
diemenschl,che,noch die cna^ijche Creaturen selbige konrenbezahlM/0der
dalsm gnug thun; darumb er dan in einen sehr finstern Kerckergeworf«
fen wordcn;danm dem Vn'stand ward er geschlagen mit derBlmdhttt/
daß einit mehr gchlcn uno eckant die Warhm ; in dem Willen ober
mit der Boßheit/ daß er mt meyr geachtet zu lieben das höchste Gut/ l«
er ist an alle»: stm n K^!' m so schwach worden/ daß er auch sich und n-
amen Kräfften noch das Gute wn ckm / noch das Boje meiden kontc;
da er adersambl seinen NMomlmgm also sasse imSchatte deßTods/
daist ihnen allen ein newes Licchrauffgangcn/wie der Prophet IMS
cap.^lmdoerEoangeliftMatlhäuscap,4sagt.5ecjen^du5!Nlesslone
ülzlHM'.lnz.Kix Ult2 rliei5:Denen die, m der Gegend deß Swat-
tendess^odts fassen/ iji cm siecht auffgangett. Der Sohn
deß Kbendiam Gottes/das allnMtige Wort ist von den hohen Him«
mckn von dem königlichen Thron Wunder kommen / hat angelegt den
Sack unser Mcnschbcit/ hatftlbigcn drey und dreyssg Jahr herumd ge-
ttagen/ uno endlich lassen ;er:nssenin seinem bitteren Lcydenv dadurch
das Werth seines kostdmllchm Bluts außgcschuttct / die Schuld be->
B'.t/ und alle Gefangeneauß der Gcfängnus berauß geführt / und ge¬
fetzt in die Freyheit der Kinder Gottes.D'ß ist die Frcwd/ die der Engel
!^5 am 2 Capitel außqeruffcn sprechend - äm>umio vc>di5 32u6,um
M33NUM, lnwä «K 0!^N' pvpVlo-Ich verßül^diFe euch em grosse
Frewd / welche, nichtcmem/sondern allenvölckernwidersay-
lenn"rd. Man ich jetzt die Augen meines Gemüths eröffene / und
michemwemgm der Welt hcrumbschawe/sosiehe ich/daß zwarnmcht
das gantze menschliche Geschlecht/ aber doch unterschiedliche v-cle Men-
schm widerumb in den Kcrckcr deß Teuffels/ in seine Strick und Hand
gerathen weaen grosser Schuld hrer Sünden und Laster ; Ey die ihr
solche Gefangene ieydt/ vl'Miffeltnicht / ich brauche die Wort deß
Propheten Isaiä am 6 Capitel.- .^ci annuntiZnäum mansu«,«m'l!c

ck'!ß«nliam . öc cUu<Iz,o«!!-non^n : Er h<tt mich gesandt-de»f
GanssrmütiFen gme Bottschassl zu verkünd lgen /und zu
he^endievosl^crizen zelschlage'NcMd / ai'ch denGesane-
LsmnAbwß/und deit ieingeschlossetten Er. ssenung 5n pre-
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dlgen.Darumbi ^nnuncinvotn'gß,u6".ss>M2ßn.^.,qunc1 «sie omni
s>a!'»l« : I<h verkündige euch grosse Frewd/ welcheallen»
VHlcl'wlrd oderkan widerfahren/ncmblich ich veckündlgeeuch

VoM«mnen AblaßZu? "i'mculz> undallcn Rirchett der
l^sancilcÄser <üc>nvcnru^et» o^selvanten und Capnciner
durch) die gattl?eweiteN)elt.

Wte der selbiger Ablaß oegebc,, worden/ zu was End/und wie er zu ver<-
dienenseye/ das bin ich vo-Habens ewe> Lieb und Andacht indiejer mei¬
ner qegmwättigcr Predig kürtzlickvo» Augen zu sttlien/ich bilte sie wol,
len sich gefallen lassen eine kleine Zeit fieissg auffzunn rckm.

ll.Es schreiben die Evangel,sten Matthäus und tNarcus/dieseram
6jencr abcr am!4 Cap.von der Tochter ««racii^cilz, daß sie habe vor
dem König ««w<^ gctantzct/und ihn also ergötzet/daß er in Gegenwart
feiner Fürsten zu ihr habe gesprochen - pec««me quacl v-5. <5^ciäbocibi:
Vegehre etwas von mir/das ich dir gebe. Sie aber hat Raths
gepflegt mit der N?ulter/und von ihr angettiben ist sie zumKölüghinein
gaNgtN UNd hat gesprochen -' Vnlo.uc protirzüz c^« mi^! in <^isc<' capui

das H,a,»pt^c>Änm3.ein wundcrbarllche EvangelischeHlstory! was
dienet aberdieselbige für das heutige Fest? in ihr w-rd uns gar artig die
Histori porriunculE vorgebildet/ c^ni,^ sagt die Braut.' v«x<ij!e<sti
mlli.ecceiN« venirl^enF ulmonrl'Ko«,rl.^nl:!!?n5cull« : DieStUN
meiner Gellcdt.cn / siehe er k«mdt und springet auff den
Bergen/ und springet über die Biwel. Wer ist dieser Geliebter
Gottes der also springt und tantzt aust den Bergend unser Seraphische
Valtcr Frcmcijcus / dan erstlich hat er getantzet auff den Müterialischen
leiblichen Bergen; er hat gctantzct ausi dem Berg .^iverni? ist auffge*
sprungcn durch Erhebung deß Gemüths «n Gorc / durch das embsige
Gcbett/welches nach Außredetl'cher Helgen Vätter ist / 8?lm« vej»-
scenLam«inl5 in D:um : Ein Sprung Odcr AuWeigung deß
Gemüchs in GHttzllnd ist widerumb nidergesprungcn in seine Nlcho
tigkeincrist auffgcsprungcn in Gott/ in dem er betrachtet die unendliche
Hochheit Gottes/und geruffenO vomin« quis«ru?O ^en wer bist
du? und er ist widerumb auffdie Erde m'dcrgesprungendurch dieBe«
trachtung feiner eigner Nichtigkeit und geschrien^ quiztumeßo.'Vnd
wer bin ich? dieser Tantz hat dem gccreutzigtcn >?el«pl,in also wohl ge«

nem Tantzmeister gemacht/ und seine wsmfärbige Liverey an seinen Leib
angehängt/ und seine Wapffm in Hgnd/Füß und Seytm ingetrückt.
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lli.Zu einer Zeit hat erauchMantzetauffdem Berg ^!«tz,Im an¬

dern Buch der Königen lese ich am 6 Cap daß der König David habe
geMtzctvorderAlchendeßHmn;Micholabcrdl'eKön!gin/soeinToch«
terdeßvorigenKönigsSauls/ und emstoltzcs Wegwar/ hacsolches
hoch verdrossen; also Kars auch den Teuffcl höchlich verdi offen daß der
H. Vatter auffdiesemBerg in der Gegenwart Gottes tazch« in demH.
Gcbett darumb er sich dan unterstanden ihn mit erschröckl chen Wersis
abzuschröcken jahatsich auch wiewohl vergeblich unterstanden/ihn den
hotzm Bergh'nab zu stürtzen-Also hat der H-Vatter gttanßet auffden
Bergen deß Weyrouchs^nit weniger hat er auch getarchct aussdenBü»
helen der My> :hm der bittern .^on>6c,rioncn und Mtödlung, als Kr
höllifcheFeynd solches nitkontegedüldcn/ erschiene er ihln zu einer Zeit
ümbditMltnachtmGestalceines Engelssagend: Odu armer Fran«
c,fce/warumd begeh, stu vor der Zeit zu sterbemwarumb verzchrsiu dei¬
ne »-,ompi«üiun mit so langem Wachen? weist« nit daßdieNüchtzum
Schlaffen verordnet/und derSchlaffdie vornehmste Nahiüg dchLeibs
Pdubistzwarn noch mralt/ warumbwilsiudichdanalioumbs Leben
bringen?isto nit besser/daß du dem Leben erhaltest/ mit welchem du deins
Hermnoch lang dienen/auch seiner HKirchen und deine Orden vorste¬
hen mögest;folge derhalben meinemRalh/bekränckc dich nit mit so über»
Wgem Wacken und Betten/dan Gottücbct das Mittel: iVicckum
t«nu«s« l,3!,r -Die heilige haben allzeit das Mlirtcl gebalt; als
solches von dem heiligenVatter angehört/und er spürte daß es de> Flvnd
tvare/der solches redte/und ihn auch als ein andere Michol mit der fiessch'
licher Versuchung mercklich verspottete und außlackte / sprach er gleich¬
sam als em ander David l^u«l»m scvjliQr ss,r,..Ich»wil spielen/und
noch geringer werden; hat da erstlich recht auffdem Mylchmberg
«ngefanaen zu tantzm; seytemahlen er sich nackend außg/zogen/in einen
grossen BuschstechenderDörnergewsrffen/undsichso!angdarinuml>
geweltzet/biß daß das Blut aller Orihen von «hm gerunnen.

IV. Diese und dergleichen Täntz haben dem König deß Himmels
dermassen wohl gefallen/ daß er einen Engel gesandt ihnen zu sich in die
Kirchplilcmncülizu beruffen/ auffwelcheBoecschafft laufft ereylends
wKirchen zu/ findet den Hmn auffdem A onaltarin einem königli«.
chen Stuhl sambt seiner ßlolisscilten Mutter sitzen / beyde mit ein«
gössen Mänge der seligen Geister ümbgeben / und da sich mein heiliger
VMr alsbald auff den Bodem warffe/höi te er seine Göttliche Stim/

tz»l».0«c>lHur«Kiv2l. Pp lck
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die ihw ruffte und sagte - O Francisce wisse/daßich dein inbrünstiges
Gebett gehöret / daß ich ein Wohlgefallen ab deinem Tantzen gehabt,
in dem ich dich gesehen springen über die Berg deß Weyrauchs/deßGe<
betts/und über die Bühel der Myrchen der Abtüdtung/ und dieweil ich
weiß / mit was Sorg und Tyffer du und dein Orden dem Her)! de«
Seelen nachstellen/dem zu gutem/ p««2me quo6vi8. Sobcgehr«
von mir wss dn wüst. DerheiligeMcm wandte sich gleich wie die
Tochter l-5-««ll»<W zu seiner Mutter/zu derallerheiligsterIuugftaw,
en Marias begehrte ihre Vorbitt / und sprach alsobald zu dem Him,
MelsKÜMg.- Voiourplocinuzä»3miluin6ilcl,c2purso2nm« : Ich
rvü/ daß du mir alsbald gebest in einerSchüssel das^aupe
Ioannis. Was begehrst« o heiliger Vatter; was begehrst« ? wilstu
wie dieTantzerin l-?«oä«m.also den ewigen König bettüben? Lanvoni
«ölo6e sagt das Evangelium- Canttll^mzeNi« : DerRömglst
hctrübtwHrdcn. Was?weistunicht/daß du/indemdudasHaupt
Ioanms/zugleich auch sein Blut begehrest i loeistu nicht osanffcmüh'
tlgster millester Mann was der Psalm ist sagt am s.Psalm viwm lan»
Amnun, Idominabitusvomlnu«: Ein blutIiriger N7an wird ein
Grewel seyn VHr dem Henn. Der heilige Vattcr bchanet in seiner
Bitt/und spricht gleiW mit demPatriarchen^uben.Qen-s.quZälHZ«.
jl üo^cun^o.Un lHn^ui,eju5«lXljm'iiml:Siehefeilt Blvt Wird er«
sordert/und mit den Juden/ wiewohl in einem andern Sinn/ KW-

Sein Blurkomme über uns/und über UttsereNinder. War-
umb das o seligster Vatter? c22'2 pec«tlim ^sucj« lciiplUN cli n^lo Kl.
«o in unßlie 2cjHM2Nlino ex2l3tum iupellZmuck'uem coicil! eoium»
weil die Sund Iudageschnebenist mit einem eiserenGrif-
sel auff einen diamantenen Zincken / undgeftyrauffdie
breite Taffelchres Heryens. Wie der Prophet Ierenms sagt
«m i?. Capitel. Wären die Sünden der Menschen geschrieben auff
Wachs/so köntcmanszusammentruckcnoderschmeltzcn/undalsodie>
selbige vertilgen;wären sie auffPapiergeschrieben/köntemansiezerttis«
sen/odermitDinttn außlöscheniwären sie auff Holtzaußgegraben ode«
«uffStein/könte man sie abhawen/oder abschaben;wei! sie aber in einen
Diamantgeschnitten/ensZnßuü ejusex^uilitui. Siehe s<> wird seit»
Vluc e rsyrdert; dammb weil der Diamant nicht kan erweicket/noch
zerschmettert/ noch abgeschabet/ noch dessen Schrifft außgelöschetwe?«

.den/er ftye dMMporn durch W Pocky. Blut weich Macht wordene
daf
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hüs Diamanten Hertz deß Sünders mag nicht zerknirschet werden/ es
seyedandaß das Blut deßBocksselbiges emeiche/nemblich das Blut
deß jenigen Bocks/von welchemLevit-am 16 gesagt wird :Cuju« »xieric
Knösminy, <Ml««W»plop««rc,. Auff'welchelnB«ckdem
^enmdas H.«ßfallen wird/den Mensiesi^ die Simdauss«
opfferen. Von welchem auch der heilige Paulus sagt Nellr»»lUln
nonc». ^«me! ollIacuH«N 56 mulcomm extiaulien^a peccac»: Ehristus
ist einmahl auffgeopjfc rt worden / vieler Mensthen Sünd
hinweZ zunehmen.

V. Mlt diesem Güttlichcm Bocksblut begehrte der heilige Vatter/
daß durch ein vollkommen Ablaß aller Sünder Seelen besprcngctwür-
den/nicht allein die Schuld/ sondern auch die vn diente Straft hinweg
zu mhmenz mit diesem Blut begehrte auch der König Datzid gereinigt

«««^2boc. wasche mich / so werde ich weiffer dan Schnee
werden.Mit prophetischemGeist begehrte er cinBadaußdemBrü«
mdeßkostbarlichenBlutsJesu Christi/ alshätte er wollen sprechen:
das Blut deß getödteten Spatzcns reinigte zwarnim alten Testament
dcu leiblichen Äußsatz/ich abcr/o Hcyland der Welt/begehre nicht allein
zmNachlassung meiner Sünden mit deinen Blutströpfflein besprengt
zuwerden/ sondern ich begehre/ daß du das gantze Bad deines Bluts
«iffmest/ daß ich gantz darin gewaschen/ und über Schnee wcißwer-
de: ^^«^«med^lapu: Bejprenge mich mrcdcm^sop deines
VIuts/8c mun62bor.und ich werde rein werden/alleSchuld wird
M mirhinweg genommen werden / damit binichabernochnitzufriei
dm;Uv^i? me L< super ni vcm ^e2!l>3dos. Wasche mich gantz/cröffene
durch einen vollkommenenAblaß das gantze Bad/ dengantzenSchatz
deines Leydens/wasche mich also/ und ich werde weisscr werden dan der
Echnee/dan also werde ich nii allein von der Schuld/sondern auch von
der Straff gereinigt werden LnsHNßul'5 eiuzucquilicul: Siehe sim
^lur wird darzu ersyrderr,O was soll ich von dir jagen du Gört-
l'chesBlut? du bist dcrBrunn/welcheraußgangen auß dem Paradeiß/
derdu bist gesprungen auß der heiligster Menschheit unsers Erlösers/
außgetheilt in vier.Hauptstrümzu beftuchtigen den gantzen Erdbodew
der Kirchen; du bist 0 kostbarlichcs Blut der Brunn/den der Engel ge¬
zeigt hat <3enes.2i.dem durstigen l/nn-li und seiner Mutter üßZl. daß
ist/der sündiger Seelen in der Wüsten dieser elendiger PilgerfahrtEü»
HrunndeßlcbmdiIenWassers/derhgsprinZrms ewigere,
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bcn.>«n.4. Du bist der Brunn welcher auß dem geschlagenen Fclfm
hervor gefiossen/welcher geschlagm milder Ruthen der Göttlicher Ge-»
rechtigkeit/mitder Ruthen fageicb/ deßCreutzcs/ woher alie glaubige
Scclendurchdie gantze weite Welt biß zu ihrer Ersa'ctigunggetrunckel
du bist/o kostbarl«ches Btut/das rothe Meer / in welchem der Hm wie
vorzeiten die Fcyud seines Volcks den König ^«an-m und die E.7,y>
pner / also auch jetzt alle unsere Sünden die schädlichste Feyndunserer
Seelenverscnckt/nachAußreddeßProphetrninicK«am?Cap. »e-

cZs' nnstlÄ Vnsire Mlfsethaten wird er hinweg ttehmctt/lmd
wlrd a!l<unsireSnnden in dle liesse dej; MeerS werssen/
nemblich in dieTieffe deßMees seines kostbarlichen Bluts. Du/o kost-
barliches Blut hast alle unsere Sünden ausgelöschet / in ^,o t«bemu5
leciemprjunem>fagcdcrApostclzu0cnEphesklnam!.Cap.o"i!,nßui.
n«mipür!«,lem><l!on«:lnp<>c!3r>>lUsN.- ^NwclckeMwlrEllösunF
Habcn/durcdsem23^ur Vergebung der Sündenl Derohalbcn
l«lißul5 «,u« cxqullims. jem Blut wird erfordert und begehrt. Der
SeraphischeVatterhats begehrt als er gesprochen - O mein Hm Jesu
Christe/ ich elender unwürdiger Sünder begehre mtt aller höchstcrRe»
verentz so möglich von deiner Göttlichen Majestät/du wollest diChnst«
li6)em Volck diese Gnad thun/und ein gcneral Maß und Vcrzeyhung
aller Sünden verleyhen denen/so gebeichtet und be- ewetzu dieser deiner
Kirchen kommen werden ; gleichfals bitte ich dich alwm'neste Mutter
undIungfrcuvMaria unsere Vorsprccherin du wollest meiner un aller
sündigen Christen bey deinem allerliebsten Sohn gctrewe Voibitterin
feyn^von weichen Worten die aller heiligste Iungfraw alsbald bewegt
von seinetwegen/den Hmen angefangen zu bitten sagend: O allerhöch»
sier Hmund Sehn/zch bitte euch, ihr wollet diesem cwercm getrewsten
Diener diese Gnad/so er mit solchem Eyffer der SeelmHeyl/eincSach
so vor allen anderen von euch begehrt nmd/ bewilligen / bewilligetihm
diese Gnad in meinem htillgen Tempe!/zu ewcr EhrundAuffcrbanüg
twerhciliger Kirchm.i:n sznß^izexqiulüul: Siehe sein Blutwird
bege r>rt/uns in diesem Ablaß l'oltiuncul« von unser Schuld zugleich
und Snaffzu reinigen.

Vl.HiemögtmireinUncatholistlMsagen/wanmirdieSckuldnach-
gelassen wird/so wird mir auch die Seraff nachgelassen,, so wohldie zeit^
liche als die ewige- und das wird er wir vorwerffen/ damit er die Onug«
/huung deß Sattawents der Büß/wie auch den Ablaß/ den Schatz der

KirZ
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Kirchen austoben möge; Laßt uns aber diese Meynung ein wenig erfor-
Dn/ob sie auch mil der Warheit überein stimme. Ich frage von cmem
Mm/ als der König David gescufftzet undgttuffenp«c2»i,ichhab
gesundiget/3a hat der P> ophet Nathan ihm geantwortet/Duminu«
^!il>q>er,2 ltxiü p^cc^rim mum,i..l<e^.i^.Der^,erlhatauchdei«
ne SündhmweZ FenHmnlen. Hie wird nachgeMn die Schuld
und oie ewige Straff/was setzet er aber hinzu-Velun^me c^ui, bl»lpl>«.
M2«f«i !tt!M!?n,c!^l)u!N!!!>, tij!U-> Hui N3cu5eliilbl,Ml)l«mc)lieMl:
GlelchwHldewcil du gemnchrhast/daßdieFe'snd deß per¬
len geläfterr haben / harumb i«ll der Sohn deß Todte fier^
ben der dir gebohren lsi.Das war noch nit gnug/er drewet ihm wei¬
ters an statt Gottes.l<c>n lsceciet ßlgcjiuZ cie liamo cu, ulh; in sempit«»

tu2 darumb soll dasSchwerd VON deinem ^auß ttlt welchen
lnEwiZLeir/ weil du mich verachtet hast/ siehe ich wll ein
VnZlück über dich erwecken auß demem Haust; Seyntdiß nit
zeitliche Straffen/von welcher» er begehrt gewaschen zu seyn da er spricht
l>^s0.4<,^^ü^!!»v3m«3!,!N!c,nit2«me,.)lVascheMlchmehruttd
mehrvou meine'. vnZercchtlgkelt.

vll. Habtihrnirmchrmahlgclescn/wasderKöuigSalomonvon
unseren ersten Elle» n gesagt 5? p.»o. l^xc ,llum quj plimuz fQfm,iu5 «N
«l)«np2r«nwi!!c«clHsU!N.clim!?>lu5cly2tU5elIec,cu^o^ivir8ee6uxlt
illum 2 6el>an suu.-Sie/nemblick die GöttlicheWeißhcit/hat denbe«
wahret/der erstlich 3u«n Vetter deß iLl ddodems gemacht
ist/ da er allem erschasscl t war / sie Hai »hn auch auß semer
GundZefuhrrchat sie chn gleich imParadeiß auß der Sund geführt/
so hat sie ihm die Sund nachgelassen/ die Schu- d und die ewige Straff/
aber sagt mir/ hat Gott ihm mit der Schuld und ewiger Straff auch
zugleich die zeitliche nachgelassn ach woll Gott daß er ihm solche nach¬
gelassen! aber es ist nit geschehen/ seymnahlen er zum Weib gesprochen.-

Ich wll deinesiLlcnds v.el machcn/und du!>'st offt schwan-

aber:IVtÄl«6jHHt«llaj« Qpese tlw, i!i!2dul!kUl,colnecje5cx e2culiüi«
^llliUl vic« lU2l,ss)lN3!, 6^ cll!m!p8 ß«smis 2i7!l ti!?!, m l!,s<"sc vulruz tui
v«ic«li« p,n« nw.dieErde se^> verflucht in deinem N?ercf/mie
vieler Arbeit solstu deine Speiß von i^r haben alle die Tag
deines Gebens/ sie M dir Dörner.und Distcien lranen/ in,
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Schweiß deines AnFesiches solstu dem Brod ejst»t. Ich wit

hciten/der Todt lelbsien/ so wir feine Nachkomlingmnoch täglich em-
pfinden.Alfo auch als Maria die Schwester Moysis gegen ihrenBru-
der gemurlet/und Moyses für sie gebetten / ist ihr nit alsbald die Sund
nachgelassen worden?ja also ists/ nachdem aber die Sund nachgelassen/
hat sie der Her: noch mit dem Außsttz geschlagen/daßsie sieben Tag aus¬
ser dem Läger sich hat müssen auffhaltm/ ist diß nicht ein zeitliche Straff
gewesen die sie hat müssen außstelMauch nachdem die Schuld und die
ewige Straffschon nachgelassen ware?darumb - «n salißu,'5 «»u, «xc,ui.
llcul.das Blut IesuChristi ward vom H Francisco er forde> t im Ablaß
parciuncul« auffdaß durchKrafftdessllbige'derSündelmehrUN mehr
gewaschen und gereinigt/ihn« nit allein die Schuld und ewige Straff/
sondern auch diezeitlichc/warzuernochverpstich'tet/nachgelassenwürde.

vili.Zu diesem End dan als ihm von Christo völliger Gewalt gcge-
bm zu begehren was er wolte/begehrte er nichts anders als: Vola ui pw-
tinlUll«mil,iin<zilcc,«pur^oHnni5.-erbegehrtdasHauptIoannis/
was ist das?der Ansang eines jeglichen Dings wird dasHauplgenant/
also zum Exempel/derAnfang eiuesBuchs wird das Haupt deßBuchs
Zmant/Wie zu lesen ?i2lmo tliZelimonano. In capire libli scll'pcom ell
6eme. Im ^>aupe «der Anfang deß Buchs ist VON mir Ze-
schrieben. Ioannes wird gemcinllch vcrdolrmischet die Gnad/also
daß das HauptIoannis nichts anders ist als der Anfang der Gnaden:
Weristnun der Anfang der Gnaden? ckn!lu^2!u5.ciöcuiuzp!«n!m.
6jneno5 0Vne«2ccep!mu5,8csis2r>2mprc)^s2t!?.fc>3n.i.Außde/scN
Völlewir alle empfnngen/undGnadfür Gnad.D>ß ist diel'al-
tmnculH der kleine Theil/die kleine pani.,n dieöer hei, ige Vattcr begehr¬
te in der Schüssel/in das Hertz deß armen Menschcn/wan s lbigcs wäre
zuvom durch e.ne auffrichtige Beicht gereiniget; dan es wisie der heil ge
Mann / daß gleich wie die Moschcl odcr Perlen Mutter niemahlen die
köstliche Perlen empfangt/es seye dan daß sie zu dem Meer koiume/wan
die Morgenröthe auffgehet/alsdan ihr Häußleinerössene/und die reine
TrüWn deßMorgentaws empfange; also wird auch der Sünderdiß
köstliche Evangelischc Perlein das HauptIoannis / den Anfang der
Gnaden in sein Hertz/ oderindieSchüssclseines Hcrtzensnit empfan¬
gen/es seye dan/daß er komme zu dem Meer derBuß und der Thränen/
und daselbst die Schüssel seines Hertzcns/ in welche er zuvor« so offt den
Satan gelegt hatte/ wasch« und reinige: dan unmöglich ists/daß das
Haupt Ioannis / der Anfang alier Gnaden., in eine/ umelnm Schüssel
HUftgehaltcnwlltzl, lX-Die
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Am Fest Maria her Engeln l»on?un«l,IaFenatt». zoz
lX.DieElcphantin/nachdcmsie sich mit ihrem Par vermischet/darff

«it im offenen erscheinen es seye dan/daß sie sich zuvor« gewaschen habe;
dlesündige Stellst ein Schlavin/ein Hur deßTeuffels/mitwelchem sie
einengeistlichenEhbruchbegehet/ wieder ProphetIeremias zujmer
fügt am; CaP.^lu v«ü kolnicar» e« cum 2nucolll,U5 mu!«5: Dn aber
hHst gchuret mlk vielen Buhlen. Man sie sich dan nit zuvom mit
dem WasserderBußundder Tl ränen waschet/und die Schüssel ihres
Htttzens wohl gereinigee wird/sie deß Bluts und deß Haupts Ioannis/
das ist/ dieses grossen Ablaß pc.iuuncuj«mtthellhafftigwerden. Es ist
aber noch nit gnug/daß die sündige See! durch die innerliche Berewung
und Zerknirschung gewaschenseye/ sie muß noch darneben de« Mund
ttiffencn durch eine auffrichtige Beicht den Taw deß köstlichen Bluts
Jesu juempfangen.Hlerzu ladet er selbst ein jegliche See! ^poc.z.lic«
ezo No 26 Mumilpuliu. Sieheich stehevHr der L^hür und Nopf»
seatti 2p«i mibi loiol mez sponl», ^u« «purmeump)«lum elt ime,
öccwcmn, melßutri5NaKlum,rufftercigm.s.illhue mir auff mein
Schwester mein Braut/dan mein Haupe ist voller Tharvs/
und m emeHaarlocken vHllcrNachtsdrHpffcn/voller Taw von
der döltm m Cron / und voller Nachtstropffen von den Fmsternüssen
der Sündtn/eröffenemir meine Schwester meine Braut/ rufst er zu Kl«
lenGcelen/danwiecrbezcugct^uc«?.Vu!p«t2r«5k,l,ent.scvolu-
c«5 c« U ni6oz,!>i!U5 sucem bnmini5 non Kabel ubi c»pm «clinet.Dls
Hüchs haben chre v?ölen / und die Vögel deß Fimmels iyre
Nester/deß Menschen John aber hat nie/wo er sein Haupt
hlnIege.DaruWd crössrne die Tdm deines Hertzens durch dieBeicht/
Mempfange por-ünlcu^m die kleine putli.^n.den grossen Ablaß / em¬
pfange in die Schüssel deines Hertzms mein Haupt/ welches lstvoller
Tawttopffen der ldnaden/wclchcs lst das Haupt Ioannis ein Anfang
aller GnadcnNackdcm der H Vatter F, anciscus mit so grossem Eyft
ferdas ^aupt Ioannis begehrt/ den grossen Ablaß, hatderHellchM
Mntworttl/dieGnad so du begehresilst zin lich groß/aber deine den mei¬
nen gleichförmige Begirden verdienen noch viel ein mehrers. Derohal-
ben bewillige ich dir was du begchrest/abc, gebe zu meinem VicZlw, de«
nie ich hie auffErden auffzulösen und zu binden Gewalt geben hab/ und
begehre m meinem Nahmen/daß er dir solche gebe und ist mit dem ver¬
schwunden.

X.OgrosserunaußsprechlicherSchatzidarumbachkombtihrSün-
dil/lotnbt/ auffdaß ihr euch dessclbigen wögt theithafftig machen. Als

Jacob



5«4 Die zweyund zw^NyWePredig.
Jacob hörte zur Zeit du grossen Hungersnoth / daß in Egypten Ge>
träid vercaufftwürde/wie die Schriffc meldet Q«n. 4z. sp^H z,. ^ sei»
nenSü.nen^al« neßI'2iri«?WarumbVersamnbtchrs?lck hal»
gehöre daß Wechett ln^nypten verta lfc wtt'd/rr.set y.nab/
und tHuffer un s ^orh'urffe / damit w.rlebenundnirvon
Armuch vergehen. Eben mir dergleichenWorten rede ich euch auch
an/ihr habt gehört / daß in diesemGoctesbeuß vollkomnerAblaßzu
verdienen/qu^« neßi!»nl5iU?arumb v^ rjäumet chrs? warumb ma,
chet ihr euch dcffcn nit theilhaffcig ? Man irgentwo alle die Urtheil so ü»
her die Ubelchäter gefthltt/widei luftm würden/würden mt alle sich da«
hin versügcn/«>uff baß sie losi gesprochen würden? Ciehethie mein liebste
Zuhörer/m diesem Gotteehauß acsa-iö t lolchcs/hie weidm loßgchw»
chen alle Sünder / und wild von ihnen sbaenommen das Urtheil der t-
tvigen und auch zugleich der z^illichen Sttaff / cv ^-.Hi«l'^l?^li« «n.
«m aiu«m?Warumb vern^cdläMZet chr solches He>l^ Kom¬
met derhalben/ erüffmtt eweren Mund durch eine wahre Beicht / und
ewpfahet m die Schüssel ewers Hertzens das Hiupt Ioanni,enpsa«
hetdas Blut Christi / damit ihr durch feibiges von der Schnlo und

Straffso wehl zeitliche als ewige erlebM/nm denen die eines rei¬
nen Hertzens seynd/Gott in Ewigkeit mögt anschawen/

welches uns allen verleyhe die heiligste Drcy-
faltigkeit/Gott Vatter/Sohn/und l

H.Gnst Amen.

lM

,ZUlll!
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